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Der Bau des Nikaraguakanals
Aus Washington wird berichtet :
Senator McKellar von Tenesee hat dem _ Kongreß der

Bereiwlgten Staaten einen Vorschlag unterbreitet , nach dem
der Bau eines Kanals durch Nikaragua noch in diesem Jahr
beschlossen werden soll . Di« Kosten dafür werden mit
200 Millionen Dollars veranschlagt . Das wäre wesentlich
weniger , als für den Panamakanal aufgewendet werden
mutzte, da dessen Bau auf 375 Millionen .Dollars gekommen
ist . Andere Schätzungen für das Nikaragua -Projekt lauten
jedoch weit höher, sie gehen sogar bis zu 1 Milliarde Dollars .

Sür die Aufbrinigung der Kosten wird die Ausgabe von
bligationen vorgeschlagen, die in 30 Jahren zu tilgen und

mit 3 Proz . zu verzinsen wären .
McKellar ist ein Gegner der amerikanischen Intervention

in Nikaragua , er ist aber der Ansicht , datz gerade der Bau
des Kanals geeignet sein würde , das Voll von der Politik
und von Unruhen abzulenken , die Arbeiter statt zu den
revolutionären Banden zu regelmätzigein Verdienst beim
Kanalbau hinzuleiten und damit die Stimmung gegenüber
den Vereinigten Staaten zu bessern. Autzerdem würden die
Finanzen Nikaraguas durch die amerikanischen Zahlungen
für die Kanalrechte günstig beeinflutzt werden .

Selbstverständlich spielen für Amerika strategische Erwä¬
gungen bei dem Plane eine hervorragende Rolle . Senator
Fetz, ein Freund CoolidgeS, gab der Ansicht Ausdruck, «S sei
die Möglichkeit vorhanden , datz eine ander « Nation den Bau
eines solchen Kanals ins Auge fassen ^könnte, weshalb es so¬
wohl aus wirtschaftlichen, als auch aus strategischen Gründen
bester sei , wenn Amerika solchen Bestrebungen zuvorkomme.

Ein mit Nikaragua im Jahre 1816 getroffenes Abkommen
würde den Präsidenten der Vereinigten Staaten berechtigen,
Nikaragua von dem Entschlutz, datz Amerika den Kanal
bauen wolle, einfach in Kenntnis zu setzen . Es würden
dann nur noch Verhandlungen mit Kostarika, Salvador »
und Honduras wegen der Jnteresten dieser Länder in Frag «
kommen.

Es ist von amerikanischer Seite in der letzten Zeit ofk
darauf hingewiesen worden , datz der Panamakanal ln 16
oder 12 Jahren , sofern sich der Schiffsverkehr in gleichen»
Matze weiter entwickle , wie seit der Beendigung des Kanals ,
den Bedürfnissen nicht mehr genügen werde , denn in den 12
Jahren sei die »Zahl der den Panamakanal passierenden
Schiffe von 1076 auf 6475 im Jahve gestiegen.

Es wird erwartet , datz vor der Vertagung des Kongreffes ,
die anfang Juni stattftnden dürfte , die Kanalfrage soweit
erledigt sein wird, um die Vorarbeiten für den Bau zu be»
ginnen .

Ein zweiter deutscher Ozeanstug ?
WTB . Berlin , 25 . April . (Tel . ) Ein Berliner Mittags¬

blatt meldet, datz soeben Verhandlungen über einen zweiten
deutschen Ozeanflug abgeschlosten worden seien, und zwar
werde der Jungersflieger Risticz mit der Wienerin Frau
Dillenz , ebenfalls mit einer Junkersmaschine , W 33, den
Flug ausführen . — Hierzu erfährt WTB . von der Leitung
der Junkerswerke , datz tatsächlich Verhandlungen über einen
zweiten Ozeanflug eingeleitet sind , es sei jedoch nicht richtig,
datz sie bereits zum Abschluß gekommen seien. Frau Dillenz ,
die im vorigen Jahre an dem Projekt des Fluges über die
Azoren beteiligt war , ist an Prof . Junkers wegen dieses neuen
Unternehmens herangetreten . Prof . Junkers verhält sich
keineswegs grundsätzlich ablehnend, es sind aber noch eine
Reihe von Schwierigkeiten zu überwinden , ehe das Unterneh¬
men wirklich perfekt ist . In der Leitung der Junkerswerke
rechnet man damit , daß bis zur Klärung noch einige Tage Vor¬
gehen werden .

Die Bremen startbereit
Die „Affociated Preß " beachtete , daß die „Bremen " nach

der Ankunft der Ersatzteile und der Rückkehr Fitzmaurices in
völlig ausgebessertem Zustande auf dem Eisfelde in Greenly
Island nun abflugbereit liege. Man glaubt , datz die „Bremen "
falls die Wetterberichte günstig lauten , heute oder morgen
abfkiegen wird.

Der amerikanische Ozeanflieger Lindbergh, der sich zum
Empfang der „Bremen " nach New Dort begeben hatte , ist
Dienstag nachmittag in einem Arnieeflugzeug nach Quebec
abgeflogen, da er den an Lungenentzündung erkrankten
Flieger Bennett ein in den Laboratorien der Rockefeller-
Stiftung hergestelltes Antipneumorrie -Serum zu überbringen
wünscht. Oberst Lindbergh traf in Quebec ein. Er hatte die
Strecke von über 600 Meilen trotz Regen und .Schneestürmen
in vier Stunden zurückgelegt. Die Landung erfolgte um 6.60
Uhr nachmittags . Das Serum wurde mit größter Beschleu¬
nigung nach dem Krankenhaus gebracht. Im Befinden
Beimetts ist eine leichte Besserung eingetreten , obwohl sein
Zustand immer noch besorgniserregend ist.

Auf Greenly Island wird zur Erinnerung an die erste er¬
folgreiche Überquerung des Atlantischen Ozeans in westlicher
Richtung ein Gedenkzeichen errichtet werden . Es wird auS
einem einfachen Labrador -Felsstück bestehen, das die Namen
der Flieger und einen Bericht über ihre Leistungen tragen
wird.

WTB . New Dort, 25. April . Die amerikanische Geogra¬
phische Gesellschaft hat den Polarflieger WilkinS die Samuel
F . B . Morfe -Goldmedaille zuerkannt , die höchste Ehrung , die
die Gesellschaft vergibt. Die Überreichung der Medaille wird
bei der Rückkehr Wilkins nach New Uork erfolgen .

Prinz Henry Oberhausmitglird . Der dritte Sohn des eng¬
lischen Königspaares , Prinz Henry , wurde am Dienstag als
Mitglied des Oberhauses unter seinem neuen Titel , Herzogvon Glorwester, vereidigt .

hetzte Nachrichten
Entschließungen de- Großhandels

WX» . Berlin , 25 . April . Präsidium und Gesamtvvr -
stand des Reichsverbandrs deS deutschen Groß - undüber -
serhandels haben in ihrer letzten Sitzung die sofortige
und durchgreifende Hilfe für die Landwirtschaft für notwen¬
dig gehalten, jedach bedauert , daß die Reichsregierung in
überstürzter Weise offenbar völlig unzweckmäßige Maßnah¬
men beschloffen habe, so z. B. eine Sanierung der landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften aus allgemeinen Mitteln . — Zu
den Beschlüssen der Reichsbahngesellschaft über eine
Tariferhöhung wurde eine Entschließung gefaßt , in der
r-ie neuerliche Belastung der Wirtschaft und ihre Auswirkun¬
gen auf alle am Berkehr beteiligten Wtrtschaftsgruppe » für
überaus verhängnisvoll bezeichnet und vor der Durchführung
dringend gxwarnt wird.

Dte Sammlungsbewegung in Nordschleswig
WTB . Sonderburg , 25. April (Tel . ) Die Sammlungs¬

bewegung in Nordschleswig macht täglich weitere Fort¬
schritte. Der Aktionsausschuß in Sonderburg bezeichnet das
bisherige Teilergebnis der Unterschriftensammlung als glän¬
zend. Bis Dienstag lagen aus 67 Gemeinden 7—8000 Un¬
terschriften vor. Der Führer der Bewegung, Hofbesitzer Lei »
erklärte in einer großen öffentlichen Versammlung in Gra -
venstei», in Beantwortung einer Anfrage nach seiner Stellung
zur Grenzfrage , er wolle keinen neuen Krieg zwischen
Deutschland und seinen Nachbarstaaten um Nordschleöwig.
Er möchte diese Entscheidung dem Stimmzettel
überlassen , betonte jedoch nochmals, daß Dänemark ein
verarmtes Rordfchleswig nicht auf die Dauer ertragen könne.
Er kämpfe jetzt nicht für Nordschlcswigs Wiedervereinigung
mit Deutschland» sondern für die Schaffung ordentlicher Ber -
hältntffe.

Die Stichwahlen in Frankreich
WTB . Paris , 25 . April . (Tel .) Der nicht in besonders

aussichtsreicher Stichwahl stehende Arbeitsminister FattiöreS
(Radikale Linke ), hat feine Kandidatur zugunsten des radi¬
kalen Abgeordneten zurückgezogen . Hierdurch dürfte der
Ersah deS Arbeitsministers im neuen Kabinett Poincarä
aktuell werden.

Die Bezirksvereinigung der sozialistischen Partei deS Seine -
Departements hat gestern mit 2836 gegen 1808 vertretenen
Stimmen beschlossen, die sozialistischen Kandidaten im zwei¬
ten Wahlgang überall da zurückzuziehen, wo die Kommunisten
die meisten Stimmen erhalten haben , ohne datz damit eine
Wahlparole für den kommunistischen Kandidaten ausge -
gcben würde . Die Zurückziehung erfolgt ohne Begründung ,
während , wenn eine Zurückziehung zugunsten eines Radi¬
kale « oder Sozial -Republikaners erfolgt , die Wähler aufge¬
fordert werden, für diesen Kandidaten zu stimmen . Die
Zurückziehung der sozialistischen Kandidaten im zweiten
Wahlgang wurde auch für den Fall beschlossen , datz der
kommunistische Kandidat unmittelbar nach einem Kandidaten
der „Nationalen Einigung " die meisten Stimmen im ersten
Wahlgang erzielt hat . Es wurde jedoch nach längerer De¬
batte beschlossen, datz Leon Blum seine Kandidatur im
M . Bezirk in Paris aufrechterhält , obwohl der kommunistische
Gegenkandidat im ersten Wahlgang mehr Stimmen auf sich
vereinigt « als Blum .

'
*

Die Kommunisten haben nach dem „Petit Parisien " gestern
beschloffen , ihre Kandidaten auch für den zweiten Wahlgang
aufrechtzuerhalten , jedoch für den Fall , datz ein Sozialist
sich in einer günstigeren Stellung befindet , ihre Kandidaten
«uruckzuziehen, wenn der Sozialist eine schriftliche lückenlose
Zustimmung zu der Einheitsfront der Arbeitec abgibt und
sich ausdrücklich für den Klassenkampf verpflichtet.

Tftnarrfu von den Rationalisten eingenommen
WTB . Schanghai , 25. April . (Tel.) Der nationalistische

General Fengyuhsiang ist gestern in Tsinanfu , der
Hauptstadt der Provinz Schantung , eingerückft
ohne bei den demoralisierten Rordtruppen nennenswerten
Widerstand zu finden. Tausende von Deserteuren befinden
sich auf dem Wege nach den Hafenstädte« Tfchif« und Wei¬
haiwei und bilden durch ihre Gewalttätigkeiten und Räube¬
reien eine Landplage.

Reue Kämpfe in Mexiko
^

WNS . Mexiko , 24. April . (Del. ) Di« Stadt : Guerawaro
iw 1 « 2°urde gestern zwei Stunden lang von600 . Aufständischen belagert . Zur Unterstützung herbeige¬rufene Bundestruppen vertrieben di« Angreifer , die 40 Tote
gurucklietzen.

Polnischer Boykott deutscher Filme . Wie aus Kattowitz ge¬meldet wird , haben die polnischen Kinobesitzer beschlossen ,sämtliche deutschen Filmerzeugniffe, insbesondere die Deulig .Emelka und Eicke , zu boykottieren, solange nicht von den
deutschen Behörden die Ausführung des nach Ansicht der pol-
Nischen Kinobesitzer antipolnischen deutschen Films „Bren -
«ende Grenze " untersagt wird.

Besserung im Befinden Pilsudskis. Marschall Pilsudski, der
sich noch immer im Spital aufhält , hat . wie aus Warschau
gemeldet wird , den Außenminister Zalrski empfangen . Wie
„Epoca" erfährt , hat sich der Gesundheitszustand des Mar¬
schalls wesentlich gebessert , so datz der Patient vielleicht schonin den nächsten Tagen das Spital verlassen und sich aufeinen mehrtägigen Erholungsurlaub begeben wird.

Die modernen Kartelle
Ihre Licht- und Schattenseiten .

Von Klaus Buschmann , Berlin .
Die Zeiten ändern sich , und mit ihnen auch die Be¬

dingtheiten , von denen das Wohl und das Wehe der
Wirtschaft abhängen . Als der Zunftzwang von der Ge¬
werbefreiheit abgelöst war , da setzte unter dem Zeichen
der freien Konkurrenz schon bald ein wirtschaftlicher
Aufschwung ein , der Markt erweiterte sich. Doch nach
und nach nahm die Entwicklung zwangsläufig nicht un -
bedenkliche Formen an . Der Kapitalismus und der
Großbetrieb kamen auf , und der Fortschritt der Technik
drängte dazu , die Leistungsfähigkeit bis zum äußersten
anzuspannen , um eine Verzinsung des Anlagekapitals
herauszuwirtschaften . Die Folgen waren Erhöhung der
Produktion , Verschärfung des Konkurrenzkampfes, Mas¬
senproduktion und schließlich Überwiegen des Angebots .
Ständige Konjunkturschwankungen taten ein übriges und
tun es bis heute , das Bild der Entwicklung zu trüben .
Der Drang zur Massenproduktion wirkt sich noch immer
weiter aus , infolge der Überproduktion sinken die Preise ,
es wird mit Verlust verkauft. Der Konkurrenzkampf
wird zum Vernichtungskampf . Die wirtschaftlich schwä¬
cheren Betriebe verschwinden, und der Kampf wird zwi¬
schen den mächtigeren fortgesetzt, bis die Konkurrenz
durch Aufkauf oder Stillegung beseitigt ist . Aber auch
dann tritt nur vorübergehend ein Ruhezustand ein . Jede
Marktbesserung , jede technische Neuerung kann das Ent -
stehen neuer Konkurrenz zur Folge haben. Selbst dort,
wo die Leistungsfähigkeit im Verhältnis zum Bedarf
bei weitem zu groß ist , werden neue Werke gebaut , wie
sich das heute in der Kohlen-, Kali - und Eisenindustrie ,
aber auch auf anderen Gebieten beobachten läßt .

Die Folge dieser Entwicklung ist die Zusammenschluß,
bewegung . Durch Zusammenschluß von Konkurrenz-
Unternehmungen und von Betrieben der vorangehen ,
den und nachfolgenden Wirtschaftsstufe zu Konzernen
versucht man , die Gestehungskosten herabzudrücken und
möglichst rationell zu arbeiten , um auf diese Weise in
dem scharfen Konkurrenzkämpfe nicht zu unterliegen .
Ist die Zahl der konkurrierenden Betriebe durch diese
Zusammenlegungen stark genug gesunken, dann folgen
Bestrebungen , die gleichartigen Unternehmungen zu ver¬
trusten . In diesen Kampf um den Absatz greift nun
auch die Kartellbewegung ein . Kartelle (Syndikate ,
Ringe ) sind Vereinbarungen zwischen selbständig bleiben -
den Unternehmern derselben Art zum Zwecke der Rege¬
lung des Marktes und Beschränkung des Wettbewerbs .
Sie kommen meist als „Kinder der Not " in Zeiten
schlechter Konjunktur , bei einem Überwiegen des Ange -
bots über die Nachfrage , zur Welt und erstrecken ihre
Tätigkeit in erster Linie darauf , die Verkaufsbedingun -
gen , die Preisstellung , die Menge der Produktion und
die Verkaufstätigkeit zu regeln . Man unterscheidet des¬
halb Konditionen -, Preis -, Kontingentierungs - und Ver¬
kaufskartelle , wobei jedoch zu beachten ist, daß die ein¬
zelnen Kartelle häufig mehrere Tätigkeitsgebiete haben
und daß die höchste Stufe der Kartellierung , das Ver¬
kaufskartell , sich mit allen genannten Gebieten be¬
schäftigt .

Die Urteile über die Kartelle gehen stark auseinander .
Im Vordergründe steht begreiflicherweise die Frage nach
ihrem Einfluß auf die Preise . Die Kartellgegner be-
tonen , daß die Politik aller Monopolisten nicht darauf
abziele , möglichst niedrige Preise zu schaffen und mög¬
lichst viel umzusetzen, sondern vor allen Dingen viel zu
erlösen . Sie brächten daher immer nur soviel auf den
Markt , als im Interesse ihrer Preispolitik liege . Jedes
Kartell beginne seine Tätigkeit mit der Erhöhung der
Preise , bzw . der Verhinderung eines sonst eintretenden
Preissturzes . Die Kartellierung führe zwangsläufig
zu einer Ausbeutung der Konsumenten . Auf der an¬
deren Seite macht man geltend , durch die Kartelle wür¬
den nicht die Preise gehoben, sondern eine größere Gleich¬
mäßigkeit der Preisbildung erzielt . Eine stabile Preis -
bildung liege auch im Interesse der Konsumenten . Eine
Erhöhung der Preise trete nur dort ein , wo diese bereits
unter die Gestehungskosten gesunken seien. Vielfach weist
man auch darauf hin , daß die Kartellierung zu einer
Sanierung der anarchistischen Zustände der Volkswirt¬
schaft führe , indem der Überproduktion gesteuert werde .
Die Kartelle seien ohne Frage ganz hervorragend ge¬
eignet , durch planmäßige Regelung der Produktion zur



s AW Hwöchrmg *tx ftrifc * beizntragen . Diese Wirkung
z bum jedoch , wie Dr. O . Lrhnich in seinem soeben bei
R . Hobbing , Berlin , erschienenen monumentalen Werke
über „Kartelle und Staat , unter Berücksichtigung der

! Gesetzgebung des In . und Auslandes " sehr zutreffend>auSführt , nur dort erzielt werden , wo eine Anpassung
i der Produktion an den Bedarf stattfindet . Führen die
Kartelle lediglich zu einer Erhöhung des Gewinnes und
ziehen sie Dadurch neues Kapital an , obwohl die Branchebereits so gelagert ist, daß die Beschränkung - es Wett»

* bewerbs dringend nottut , dann find sie auch nicht in der
Lage , die Krisen abzuschwächen. Von gegnerischer Seite

j wird ferner auch als unerwünscht bezeichnet, daß die
Kartelle in den Konkurrenzkampf eingreifen . Veraltete
Werke würden am Leben erhalten , und die hohe Preis »

i stellung der Kartelle sei meist erst eine Folge des Stre »
bens , alle Werke durchzuschleppen. Schließlich wendet
nian noch ein , daß die Folge - er Vertrustung sowohl wie
der restlosen Kartellierung letzten Endes mehr oder we¬
niger die Beseitigung des Grundsatzes der Gewerbefrei¬
beit sein würde.

Überblickt man diese gegen und für die Kartelle vor¬
gebrachten Argumente , so wird man zugeben müssen,- daß fast keine Stellungnahme sich grundsätzlich ablehnen

i läßt . Es wird vielmehr darauf ankommen , von Fall zuFall die Wirkung festzustellen . Bekämpft man die Kar¬
telle , obwohl ein dringendes Kartellbedürfnis vorliegt ,lediglich um dem Prinzip der Gewerbefreiheit zum Siege
zu verhelfen , und verhindert oder erschwert man deshalbdie Regelung des Wettbewerbs , dann drängt man die
Wirtschaft zur Fortsetzung des zügellosen Konkurrenz¬
kampfes mit allen seinen Folgen und bringt dadurch
zum Ausdruck, daß man eine Regelung nur durch eine
Machtgruppierung des Kapitals für zweckmäßig hält .

, Für die Arbeitnehmer besteht bei einer solchen Entwick¬
lung die Gefahr , daß der Konkurrenzkampf zum Teil
auf ihre Kosten durchgeführt wird , während durch die
mit der Kartellbildung eintretende Milderung des Kon¬
kurrenzkampfes die Lage der Arbeitnehmer in der Regel
erleichtert wird.

Deutschland ist das Land der Kartelle . In vielen an¬
deren Ländern spielt das Kartellproblem bis heute nochkeine praktische Rolle . Wenn aber erst der Jnflations -
schleier von den einzelnen Ländern ganz verschwunden
sein und man erkannt haben wird , daß der Marktaus¬
dehnung in Zukunft enge Grenzen gezogen sind, wenfi die
Jnlandskonjunktur , die vereinzelt festzustellen ist, ab-
geebbt sein wird , dann wird die Frage der Anpassung
des Produktion an den Bedarf allenthalben in den Vor-
- ergründ des Interesses treten und, nach Letztlich , eines
der wichtigsten weltwirtschaftlichen Probleme darstellen .
Vornehmlich für diejenigen Wirtschaftszweige , in denen
sich die Tendenz zur Massenproduktion am schärfstenauswirkt . Eine gesetzliche Regelung des Kartellwesenswird tatsächlich schon in verschiedenen Ländern erwogen .
In Deutschland aber wird jetzt eine Reform der „Ver-
ordnung gegen Mißbrauch wirtschaftlicher Machtstellun¬
gen " (Kartellverordnung ) vom 3 . November 1923 gefor¬
dert, bei deren Erlaß man hauptsächlich Jnflations -
erscheinungen hatte bekämpfen wollen , die eher den
Monopol - als den eigentlichen Kartellvereinbarungen
zuzuzählen waren . Jedenfalls handelte es sich damals
in erster Linie . nicht um eine Regelung des Kartell¬
problems , denn die Kartellwirkung , die Anpassung der
Produktion an den Bedarf , stand 1923 gar nicht zur
Diskussion . , Diese Kartellverordnung wurde auf Erfah¬
rungen der Verwaltung aufgebMt und erstrebte eine
Überwachung der Kartelle mst möglichst geringen Mit¬
teln . Ihren Kernpunkt stellen die Paragraphen 4 und
10 dar , durch die dem Reichswirtschaftsministerium , das
als Kartellaufsichtsbehörde fungiert , bestimmte Ein¬
griffsrechte eingeräumt sind. Zur Durchführung der
Verordnung wurde auf Grund des 8 11 das Kartell¬
gericht beim Reichswirtschaftsgericht gebildet , dessen Auf¬bau insofern bemängelt wird , als an der Rechtsprechungdie widerstreitenden Interessen selbst beteiligt sind . Ver¬
ständlich ist , hinsichtlich der bestehenden Unklarheiten
über die Wirkungen der Kartelle , daß jetzt auch die
Schaffung eines unabhängigen Kartellamtrs immer
wieder gefordert wird . Am 1 . Juli 1926 nahm der
Reichstag eine Entschließung an , deren erster Teil be¬
sagt : „Der Reichstag wolle beschließen, die Neichsregie -
rnng zu ersuchen, im Hinblick auf die Auswüchse , die
in der Kartell - und Monopolbildung seit langer Zeit
beobachtet werden , dem Reichstag möglichst bald eine
Vorlage zu unterbreiten , die diese Materie unter geeig¬
neter Verwertung der bisherigen Beschlüsse des 8 . Aus¬
schusses und des Reichstages regelt .

" Die Reichsrrgie -
rung betonte bei den Verhandlungen , daß die Kartell -
Verordnung durchaus geeignet sei , Auswüchsen auf dem
Gebiete des Kartellwesens zu steuern . Mit weiteren
Maßnahinen wolle man warten , bis der Ausschuß zur
Untersuchung der Erzeugungs - und Absatzbedingungen
der deutschen Wirtschaft (Enquete -Ausschuß) zur Organi¬
sationsfrage Stellung genommen habe. Die Reichs¬
regierung hat denn auch bisher auf die Entschließungdes Reichstages nichts veranlaßt .

Briands Befinden . Das Dienstag abend über den Gesund¬heitszustand Briands ausgegeben « ärztliche Kommunique
besagt : Befinden stationär , Fieber dauert an . Der gestrige
Krankheitsbericht Briands ist außer von den beiden Haus¬
ärzten von zwei Professoren unterzeichnet . „Petit Parisien "
schreibt , daß das Hinzuziehen von Spezialisten die Freundedes Außenministers beunruhigt habe, daß sich aber aus Nach¬
richten aus der unmittelbaren Ümgebung .Briands ergebe,daß die Krankheit ihren normalen Verlauf nehme und fürden Augenblick keine beunruhigenden Symptome zeige.H

hm bet Msblbewegnrig
Die » orfchlilg, zu, ReichstagswahlDie Nunrmerusolge der Reichswahlvorschläge der bisher imReichstag pertretrne « Parteien ist folgende:1. Svzialdem. kratischr Partei Drutschlanbs2. Dentschnatienale VvttSpartei3. Zentrum

4. Deutsche Bolkspartri5. Kommunistisch , Partei6. Deutsche Demokratisch« Partei7. Bayerische « olkspartri8. Linke Kommunisten9. ReichSpartri des Deutschen Mittelstandes19. National -sozialistische Deutsche Arbeiterpartei11. Deutsche Bauernpartei
12. Völkische Arbeitsgemeinschaft «Biilklsch-nation. Block)13. Deutsch -Hannoversche Partei14. Landbund
15. Christlich-nationale Bauern- und Landvolkpartei19. BolkSrechtpartei .
Wird ein Reichswahlvorschlag unter der angegebenen Par »

tribezeichnung nicht eingereicht, so fällt die Nummer auf dem
Stimmzettel aus .

Für Parteien , die bisher im Reichstag nicht vertreten waren,stehen die Nummern von 17 an zur Verfügung . Für ihreZuteilung entscheidet die Reihenfolge , in der die Vorschlägezeitlich bei den Kreiswahlleitern eingehen.
Gegen die Auswüchse im Wahlkamps

Zur Vermeidung von Ausschreitungen im Wahlkamps hatder Kreis Mitteldeutschland des Vereins Deutscher Zeitungs¬verleger folgenden Beschluß gefaßt :
„Alle Parteien , einerlei welcher politischen Einstellung ,find sich darüber einig , daß die Wahlkämpfe der letzten Jahresehr unerfreulich « Auswüchse gezeitigt haben , die im In¬teresse der Einigkeit unseres Volkes besser vermieden werden

sollten . Nach einstimmiger Entschließung der Bezirksarbeits¬gemeinschaft der Presse Mitteldeutschlands , in der die Ver¬
leger und Redakteure zusammengeschlossen find, wird es di«
mitteldeutsche Tagespresse deshalb in dem bevorstehendenWahlkampf ablehnen , irgendwelche Veröffentlichungen imText - oder Anzeigeteil aufzunehmen , di« «inen gehässigen,persönlichen Charakter tragen und die damit den Boden der
erforderlichen Sachlichkeit verlaffen .

"

Gertrud Bäumer in Karlsruhe
Mit einer stark besuchter : Versammlung im Künstlerhauseröffnet« die 'demokratische Partei in der badischen Landes¬

hauptstadt ihrerseits den Wahlkampf, wobei zwei Frauen -
Kandidatinnen referierten . Nach der an dritter Stelle der
badischen Liste stehendenLehrerin Riegger sprach, von starkemBeifall empfangen, Frau Gertrud Bäumer . Sie ging vom
Schulgesetz aus , an dem die Rechtskoalition scheiterte, die sich
wegen zahlreicher weiterer grundsätzlicher Differenzen nichtals lebensfähig erwies . Eine stetige Politik einer Koalition ,die ungefähr der großen Koalition entspräche, außenpolitischund innenpolitisch, auf dem Gebiet der Wirtschaft, der Sozial -
und nicht zuletzt der Kulturpolitik sei notwendig , um für die
nächsten Jahre eine Austvärtsbewegung des deutschen Volkes
herbeizuführen . Im übrigen verbreitete sich die Rednerin
über die Reparätions -, Abrüstungs - und andere Fragen .Am 12. Mai werden in Karlsruhe der ParteivorsitzendeErich Koch und der badische Spitzenkandidat Dietrich sprechen .

Dr. Kühler ln Konstanz
In einer öffentlichen Versammlung im Konziliumssaal zuKonstanz, sprach Dienstag abend ReichsfincmzministerDr. Kühler, der u . a . sagte :
Der Zentrumspartei stehe di« deutsche Reichsversassuggobenan . An den Grundrechten des deutschen Volkes werde

die Partei nicht rütteln lassen. Das Zentrum wolle «ine
mit christlichem Geist erfüllte Demokratie , ihm gelten die
alten ehrwürdigen Farben Schwarz -Rot -Gold als «in Sym¬bol der Einigung aller deutschen Stämme . Die Schwierig¬keiten >der Lösung der Frage : Reich und Länder lägen weni¬
ger in Süddeutschland als vielmehr bei Preußen . Bei dieser
Frage müsse aus die kulturellen Eigenheiten der Länder das
Augenmerk gerichtet werden . Der Minister sagte , es könne
keine Rede davon sein , daß die süddeutschen Länder ihre
Selbständigkeit und Eigenart preisgeben . Als Aufgabe des
neuen Reichstages bezeichnete er die Durchführung einer
großen Agrarreform . Bezüglich seiner Romreisr sagt« der
Minister , er habe mit dem Reparationsagenten eine längere
esngehend« Aussprach« gehabt. Die deutsche Währung stehe
fest und unerschütterlich. Wer diese Tatsache dem deutschen
Finanzminister nicht glauben wolle, der werde es dem Repa¬
rationsagenten glauben müssen. Sein Hinweis , daß das
Zentrum für die Verständigung der Völker und ihre Gleich¬
berechtigung eintret «, fand lebhaften Beifall , nicht minder
sein« Äußerung , daß von Gleichberechtigung solange nicht ge¬sprochen werden könne, als noch fremde Soldaten auf deut¬
schem Boden ständen.

Dr. Stresemann in München
Außenminister Dr. Stresemann , der sich augenblicklich in

München aushält , betonte in einer Unterredung , daß er in
dem Angebot der Deutschen Volkspartei , in Bayern die Kan¬
didatur für die Wahlkreise Oberbayern - Schwaben und Nie-
derbat>«rn -Ob«rpfalz jju übernehmen , ein Bekenntnis zu sei¬
ner Stellung zum Problem der auswärtigen Politik sehe .
Darüber hinaus freue er sich, in Bayern zu kandidieren ,weil der Liberalismus in Bayern stets geschichtliche Auf-
f âben gehabt habe . Zu der Frage „Reich und Länder " er-

lärte Dr. Stresemann , daß die Stärkung der einheitlichen
Reichsgestaltung niemals durch Zwangsmaßnahmen herbei -
geführt werden könne , wenn sie der Entwickelung des Reiches
zuträglich sein sollte . Dort , wo es gelte, die in vielen Teilen
des Reiches zutage tretende und für di« Entwickelung der
eiirzelnen Länder sellst schädliche Kleinstaaterei zu überwin¬
den , könne auf dem Wege des freiwilligen Zusammenschlusseseine gesunde Entwickelung herbeigeführt werden . Die süd¬
deutsche , insbesondere die bayrische Kultur , habe für die gei¬
stige und kulturell « Entwickelung Deutschland so viel getan ,
düh der Schutz der Stammeseigenart aus kulturellen Grün¬
den, aber auch im Sinne einer organischen Entwickelung des
gesamten Volkstumes , erforderlich sei. Erst die Verbindungder süddeutschen Kultur , ihrer Kunst und ihrer Geistigkeitmit der gewissen Herbheit des norddeutschen Wesens gebeden guten deutschen Klang .

Nach einem Frühstück im engeren Kreis« im Löwenbräu¬
keller nahm Dr. Stresemann an einem Presset«« im Baye¬
rischen Hof teil . In einer Ansprache erklärte er , daß es im
Interesse der gesamten deutschen Politik lieg« , wenn Män¬
ner aus dem Norden in Süddeutschland , und süddeutscheMänner in NorRreutschland sich politisch betätigen , weil da¬
durch eine viel engere Zusammenarbeit in Deutschland er¬
zielt werde.

Eine Wahlrede des preußischen Ministerpräsidenten
In der Stadthalle zu Königsberg (Ostpreußen ) hielt ain

Dienstag aberü» der preußische Ministerpräsident Dr. Brau «
eine Rede, in der er sich zunächst gegen die Splitterparteien
wandte, die eine klaxe parlamentarische Mehrheitsbildung ver¬

hinderten . Das Ziel politischer Erziehung müsse sein, de«Wählern klar zu machen, daß sie sich mit den großen , politi -scheu, richtungweisenden Parteien zusammenfinden müßten .Der Ministerpräsident kritisierte dann die letzte Bürgerblock,regrerung im Reiche , die völlig versagt habe. Die Zweideutig-keit der deutschnationalen Politik sei schuld daran , daß in derAußenpolitik nichts erreicht werden kann . Auch auf wirt¬
schaftlichem Gebiete habe die Regierungskoalitio » versagt . DerLandbuild und die Deutsch,rationalen hätten nicht auf die er-
forderliche Rationalisierung , sondern auf die Politisierung der
Landwirtschaft hingewirkt . Das Rotefrontverbot gehe üb.er al -les, ' was man im Reiche je vom Reichsinnenminister erlebthabe. Es gebe auf der rechten Seite ähnliche Organisationen ,die mindestens ebensoviel auf dem Kerbholz hätten wie dieextremen Linken. Die Deutsche Volkspartei habe kürzlich durchStresemann erklären lassen , daß sie jetzt bereit sei , mit allenParteien , die äm Wiederaufbau Mitarbeiten wollen, zusam-
menzugehen . Wir werden sehen , sagte Dr. Braun , ob die an¬deren Parteien für diese Politik nach der Wahl die Deutsch«Bolkspartei noch brauchen werden.

Noch einmal die Drutschkonservativen zu den Wahlen .
Die ,Lreuzzeitung " veröffentlicht eine Entschließung des

Hauptvereins der Deutschkonservativen zu der Haltung derKonservativen bei dem bevorstehenden Wahlkampf . Die ent¬
scheidenden Sätze der Entschließung lauten : Wenn nun auchwie bisher der konservative Hauptverein an -seiner Grundein -
stellung festzuhalten hat , daß es zunächst noch Hauptsache sei,den konservativen Einschlag in der Deutschuationalen Botts »
Partei zu stärken und demgemäß bei der Wahl für sie elnz«»treten , so mußte denjenigen Konservativen , bei denen durch ba§
Verhalten der Deutschnationalen Volkspartei schwere Gewis¬
sensbisse ein Eintreten für diese Partei verhinderten , freige¬geben werden , auch für andere Listen zu stimmen und einzu ,treten .

politische Neuigkeiten
ÜberwachungsauSfchutz «- Reichsinnenminister

Der Überwachungsausschuß des Reichstages hat am Diens¬
tag nach ausführlicher Erörterung des geplanteri Berbots des
Roten Frontkämpferbundes alle Anträge der Linken auf . Zu¬
rücknahme -des Ersuchens des Herrn v . Keudell an die Länder¬
regierungen mit den Stimmen des Zentrums und der Rechtenabgelehnt ; mit Stimmengleichheit wurde auch ein Antrag des
Zentrums und derDemokraten abgelehnt, der die Maßnahmedes Ministers für den gegenwärtigen Zeitpunkt als unzweck¬
mäßig erklärte . Dieser Antrag kam nur deshalb zu Fall, . weil
die Kommunisten , die eigentlichen Nutznießer des. Keudellschen
Vorgehen, mit der Rechten dagegen stimmten.

Erschienen waren Reichsinnenminister v. Keudell und Reichs¬
justizminister Hergt . Auf eine Anfrage der Kommunisten , ob
der Justizminister Dr. Hergt als Stellvertreter des Reichs¬
kanzlers die Stellung der Reichsregierurig vertreten kann, er¬
widert Reichsjustizminister Hergt , daß es lediglich Sache der
Regierung selbst sei , sich zu entscheiden, wann sie in einem
Reichstagsausschuß erscheinen wolle und was sie dabei zu sa¬
gen habe. ‘

Auf weitere Anfragen nach der Stellung des Mnisteriüms
zu den vorliegenden Anträgen erwidert ReichsinnenministerDr. von Keudell: Was den kommunistischen Antrag angeht , so
darf ich mir Vorbehalten, zu seinem Inhalt Stellung zu neh¬men , wenn ich die Begründung gehört habe. Im Verlauf der
Debatte erklärte der Reichsinnenminister , der Rotfrontkämpfer¬bund sei eine staatsgefährdende Organisation , wie von seinen
Führern selbst mit zynischer Offenheit oft genug betont wor¬
den sei . Es handele sich bei seiner Maßnahme um eine reine
Ressortangelegenheit . Keine Stelluirgnahme des Kabinetts , auchwenn sie stattgesunden hätte , hätte den zuständigen Ministerin diesem Spezialfalle von der ihm vom Republikschutzgesetz
auferlegten Verpflichtung befreien können. Ich suche, so fuhrder Minister fort , auch keine Deckung hinter dem Kabinett .
Ich würde es für eine Außerachtlassung meiner Pflichten als
Reichsinnenminister gehalten haben , wenn ich das Verbot nicht
erlassen hätte . j

Die Verteilung der BehSrdenaufträge
Der wirtschaftspolitische Ausschuß des Reichswirtschaftsrates

hat der Reichsregi^rung ein Gutachten über die Verteilung der
Behördenaufträge erstattet .

Das Gutachten wünscht eine Vergebung der Aufträge mög¬
lichst in Zeiten der Depression. Im einzelnen wird empfohlen,
daß alle Reichs-, staatlichen und Gemeindebehörden einer Zen¬
tralstelle Mitteilung von ihren Aufträgen machen müssen, daß
alle diese Behörden in gewissen Zeitabständen Besprechungen
mit der Privatwirtschaft abhalten , und zwar sowohl für das
ganze Reich , wie auch für die einzelnen Wirtschaftsgebiete ,
ferner daß geprüft werde, ob durch erweiterte Übertragbarkeit
von Etatsmitteln und durch Gestattung von Vorgriffen auf
den nächsten Haushalt eine wirtschaftlich zweckmäßige Vertei¬
lung der Aufträge ermöglicht werden kann, daß bei Bewil¬
ligung der Hauszinssteuermittel , auf eine frühzeitige und
gleichmäßige Verteilung der Bauvorhaben über das ganze
Baujahr Bedacht genommen wird, daß Bauunterhaltungs¬
arbeiten , soweit möglich , auch in der kühlen Jahreszeit vor¬
genommen werden und schließlich , daß durch lange Liefer¬
fristen die Ausführung der Aufträge in stillen. Zeiten ermög¬
licht wird.

Deutsche Flugspende zu Ehren der Transozeau -
flieger

Der Deutsche Luftfahrerverband E . B . veröffentlicht , wie
ans Berlin gemeldet wird , einen Aufruf , in dem den deut¬
schen Ozeanfliegern für ihre Tat gedankt wird . Es gelt«
nunmehr , weiterzuarbeiten und dem deutschen Flugsport zur
Förderung sportlicher Flüge , zur Ausschreibung von Prei¬
sen und zur Fortbrlduiig besonders begabter junger Sport -
flieger die unentbehrliche finanzielle Grundlage zu schassen .
Ein « solche Sammlung sei gleichzeitig die schönst« Ehrung
für di« tapferen Ozeanjlieger . Das ganze deutsche Volk wird
gebeten , daß jeder nach seinem Können sein Scherslcin bet- '
trägt zum Ausbau des deutschen Flugsportes und damit zur
Förderung der deutschen Luftfahrt und zur Fortführung der
Mission des Flugzeuges als Werkzeug internationaler Zu¬
sammenarbeit .

Der Deutsche Lufirat , di« von den zuständigen Stellen der
ReicP - und Länderbehörden und den deutschen Sportverbän¬
den anerkannte oberste deutsche Svortmacht für den gesamten
Flugsport , hat die Ausficht über tue Sammlung übernommen
und bei allen Banken und BarÄfirmen Annahmestellen ein¬
gerichtet.

General Wränget -s. Der russische General Baron Peter
Wränget , der die Bewegungen gegen die Sowjetherrschast ge-
leitet und seit 1925 in Brüssel seinen Wohnsitz hatte , ist nach
längerer Krankheit im Alter von 48 Jahren gestorben.



Di - englisch- Budgetdebatte
I « englischen Unterhaus legte am Dienstag Schatzkanzler

Churchill sein viertes Budget vor, das Gesamtausgaben in
Höhe von 831 Millionen Pfund Sterling vorsieht.

Churchill erklärte , das beendete Finanzjahr habe dauernd
bergan geführt . Er könne sich keines Budgets erinnern , das
trotz so zahlreicher Gegenfaktoren geglückt sei . Im vergangenen
Jahre wurde inehr als das Doppelte von dem im Regierungs¬
plan vorgesehenen Überschuh erzielt . Es wuü >en Ersparnisse
von 10,5 Millionen Pfund Sterling gemacht. Tue Staatsschuld ,
deren Nominalbetrag sich gegenwärtig auf 7527 Millionen
Pfund Sterling stellt, wurde um 80 Millioneni vermindert . Tie
auswärtige Schuld, die um 6,25 Million Pfund stetlmfl her¬
abgesetzt wurde , beläuft sich jetzt auf 1095 Millionen . Churchill
kündigte ferner an , daß auf Briketts ein Zoll von 6 Penc «
und auf im Jnlande hergestellte Briketts eine entsprechende
Abgabe gelegt werden soll . Er schlage vor. eine neue Erbschafts-
fteuer mit einem auf 375 Millionen Pfund Sterling veran -

schlagten Ertrag einzuführen . Wenn diese Ziffer innegehalten
werden könnte, so würden die inneren und äußeren Schulden,
einschl . der Amerikaanleihe , ohne daß Zusatzsteuern notwendig
wären , in 50 Jahren getilgt werden können. Die Verschmel¬
zung der Currency -Roten und der Noten der Bank von Eng-
land werde im kommenden Finanzjahr stattfinden . Ter für
den Tilgungsfond bestimmte Betrag würde im kommenden
Jahre wiederum 65 Millionen Pfund Sterling betragen . Die
Ausgaben für 1928/29 würden auf 806195 000 Pfund Ster¬
ling veranschlagt gegenüber einem Voranschläge von 883 390 000
im vergangenen Jahre . Churchill berichtete dantt über den
Beamtenabbau , durch den , seit die gegenwärtige Regierung
die Geschäfte übernommen hat, 7000 überflüssige Posten ab-

. geschafft worden sind . In den nächsten 5 .Jahren hoffe man
11000 weitere Posten , d . h . ungefähr ein Achtel des gesamten
Beamtenstabes , abzubauen und dieselben .Ersparnisgrundsatze
Lann auch auf die Ver>oaltung des Heeres , der Marrne und
der Luftstreitkräfte auszudehnen . Sehr eingehend befaßte sich
der Schatzkanzler weiterhin mit der Frage der Kommunal ,
steuern, deren Verminderung er im Interesse des Wirtschafts¬
lebens für dringend notwendig erklärte . Er habe den Plan zur
Bildung eines Fonds von 20 bis 30 Millionen Pfund Ster -
ling ausgearbeitet , der zur Verminderung solcher Kommunal¬
steuern , die die Produzenten in Stadt und Land besonders
treffen , dienen soll .

Der 1 . Mai . Der Braunschweigische Landtag hat mit 26
Stimmen der Linken eine Vorlage des Staatsministeriums
angenommen , wonach der 1 . Mai zum gesetzlichen Feiertag
erklärt wird . — In Mecklenburg- Schwerin wurde ein Fm -
tiativgesetzentwurf der Kommunisten und Sozialdemokraten
zur Festlegung des 1. Mai als gesetzlichen Feiertag in Deeck-
ilenburg vom Landtag mit 26 gegen 24 Stimmen der An¬
tragsteller abgetchnt .

Eine sozialdemokratische Interpellation im bayrischen Land-
tag . Die Sozialdemokraten haben noch kurz vor Landtags -
schluß eine Interpellation eingebracht : „WaS gedenkt dre
Staatsregierung angesichts der Ergebnisse des parlamen¬
tarischen Ausschusses für die Untersuchung der Vorgang « vom
1 . Mai 1923 und der gegen die Reichs- und Landesverfassung
gerichteten Bestrebungen vom 26. September bis 9. Novem¬
ber 1923 zu tun ? " In der Begründung wird benteM -, Dm
Ergebnisse des Untersuchungsausschusses bedeuten «ine
schwere Belastung hoher bayrischer Staatswürdenträger , d,e
, n den Jahren 1923 bis 1924 die bayrische Staats - und Ju¬
stizkatastrophe mitverschuldet haben , aber zum Te,l heute
noch im Amte find.

Der Konflikt in der englischen Baumwollindnstrir . In
Manchester trat ein Unterkomitee aus Vertretern der zehn
Gewerkschaften der Baumwollindustri « zusammen und «nt-
warf die Antwort auf das Memorandum der Arbeitgeber ,
welches Verlängerung der Arbeitszeit und Kürzung »er
Löhne um 12 )4 Proz vorsieht . Di« gemeinsame Konferenz
zwischen Arbeitgebern und Arbeitern wird am nächsten Mon -
tag wieder zusammentreten , und die Antwort der Arbeiter
wirb dann , nachdem sie von den Exekutiven der Gewerkschaf¬
ten genehmigt worden ist, vorgelegt werden .

Verhaftung, « in Polen . Der Oberkommissär der polnischen
Staatspolizei in Warschau, Lukaszrwicz, wurde wegen einer
Reihe von Durchstechereien, die er sich hatte zuschulden kom-
men lassen, seines Amtes enthoben und verhaftet . — Der
ehemalige kommerzielle Direktor der Staatlichen Naphta -
Gruben -Gesellschast . Karl Hofsmann , wurde unter der Be-
schuldigung verhaftet , daß er sich Veruntreuungen in Höhe
von 142 000 Dollar habe zuschulden kommen lassen.

N Irurze IRacbricbten
Der Hamburger Anfruhrprozeß . In Hamburg findet ge¬

genwärtig der Prozeß gegen die im Zusammenhang mit den
Unruhen vom August v. I . . bei denen auch ein Polizeiwacht ,
meister ermordet wurde , Angeklagten statt . Die Staats¬
anwaltschaft beantragte Zuchthausstrafen von 2 bis zu 5
Jahren , Gefängnisstrafen von 9 bis 18 Monaten und für
zwei Angeklagte Freisprechung . .

Das Verbot des Gaskrieges . Wie die französische Regierung
dem Völkerbundssekretariat mitteilt , haben die italienische
und die Sowjetregierung ihre Ratifikationsurkunden zum
Protokoll vom Juni 1925 gegen den Gaskrieg eingesandt . Das
Protokoll ist ferner ratifiziert von Frankreich , Venezuela und
Liberia . ,

Die Kommunalneuwahlen für Kattowitz, die am 29. April
stattfinden sollten, sind durch Beschluß des Wojwodschaftsrates
auf unbestimmte Zeit vertagt worden . Dadurch sind Ver¬
mutungen , daß die kommissarische Stadtverwaltung di« Be¬
setzung des ersten Bürgermeisterpostens von Kattowitz vor¬
nehmen würde , bestättgt worden . Es verlautet , daß aller
Wahrscheinlichkeit nach der gegenwärtige Bürgermeister von
Bismarckhütt« , der frühere Aufständischenführer und Abge¬
ordnete der „Moralischen Wiedergeburt "

, Grestk, der aus¬
sichtsreichste Kandidat ist . . , ■

Der mexikanische Erzbischof Mora del Ri » gestorben . Der
Erzbischof Josi Mora del Rio , das Haupt der katholischen
Kirche in Mexiko, der in Texas im Exil lebte , ist auf der
Rückkehr von einer Reise nach Kuba gestorben .

Ferdinand Hummel ft . In Berlin ist , 73 Jahre alt , der
Komponist Prof . Ferdinand Hummel gestorben .

Verschiedenes
General Robile in Berlin

Der Nordpolfahrer General Nobile ist Dienstag abend in
Berlin «ingetroffen . Für Donnerstag ist sein Empfangs beim
Reichspräsidenten vorgesehen. Der Reichsverkrhrsminister
gab heute, Mittwoch, ,zu Ehren des Generals Nobile ein Früh¬
stück, an dem Mitglieder der Luftschisfbesatzung, der italie¬
nische Botschafter mit Herren der italienischen Botschaft, so-
>vie Vertreter der Luftfahrtwifsenschaft teilnahmen .

Zwei weitere Opfer des Mailänder Attentats
WTB . Mailand , 24 . April . Zwei anläßlich des Mailän¬

der Attentats vom 12 . April Verletzte sind nunmehr ihren
Verletzungen erlegen .

Badischer Teil Gemeinde - IKundschnu
Nntrittsbesucd

Am gestrigen Tage statteten der neue Oberbürgermeister
Or. Heimrrich und Bürgermeister Büchner aus Mannheim dem
Staatspräsidenten Ox Remmrle , den Mitgliedern der Regie¬
rung und den höheren Staatsbeamten den Antrittsbesuch ab.
Im Anschluß hieran gab der Staatspräsident zu Ehren der
Mannheimer Gäste im Staatsgebäude , Schlotzplatz 11 , ein
Frühstück, zu welchem mehrere Einladungen ergangen waren .

Kadiscber Landtag
Der Ausschuß für Rechtspflege «nd Verwaltung

hat die Beratung des Landrsjustizlostengesetzes in drei
Sitzungen zum Abschluß gebracht. Einige Abänderungs¬
anträge , die in der Hauptsache vom Berichterstatter ausgin¬
gen, wurden angenommen , Ebenso ein Antrag der Regie¬
rungsparteien , auch den Trägern der Sozialverfichrrnng Ge¬
bührenfreiheit zu gewähren . Die Gebührenfreiheit der Kir¬
chen wurde mit allen Stimmen bei 2 Enthaltungen ( 1 Volks¬
partei und 1 Bürg . Der .) beschlossen . Das ganze Gesetz fand
Annahme mit sämtlichen Stimmen - bei einer Enthaltung .

Die Arbeite « a« der Heidelberger Staustufe
bld. Heidelberg, 25 . April . Di« Arbeiten an der Staustufe

schreiten programmätzig fort . Der Rohbau der beiden Schleu¬
sen wird in etwa 14 Tagen beendigt- sein. Bei der Herren¬
mühle hat Män mit dem Umbau der Kraftanlage begonnen ;
dort ist der Oberwasserkanal bis auf den Einlauf an her
Schleusenmauer fertiggestellt. Im Baufeld IV werden ge¬
genwärtig noch Sprengungen vorgenommen . Das Fundament
für den ersten Pfeiler des Schleusenwehrs ist bereits ferttg
betoniert . Am östlichen Schleusentor werden die von Krupp
hergestellten mächtigen eisernen Flügeltore eingesetzt. Schon
sieht das Haus des Wehrwärters seiner Vollendung ent¬
gegen, das , wie alle Sichtflächen, mit Ausnahme der eigent¬
lichen Schleusenwände, mit rotem Sandstein aufgeführt ist.
An der Staustufe arbeiten zurzeit etwa 460 Mann bei ein¬
schichtigem Betriebe .

Zehn Jahre Südwestdeutscher Handelskammer »
au- fchutz für Hotelgewerbe u. Fremdeuberkehr

Der bei der Handelskammervereinigung bestehende Ausschuß
für Hotelgewerbe ü . Fremdenverkehr wird Ende April zu einer
Tagung in Baden -Baden zus<nnme » treten , mit der zugleich
der Ausschuß aus «in Bestehen über zehn Jahre zurückblicken
kann . Für die Tagung , ist der 27 . April vorgesehen. Die ge¬
schäftlichen Beratungen sollen folgende Gegenstände umfassen :
Frage der Wiedereinführung der Gemeindegetränkesteuern ,
Schankstättengesetz, gemeinschaftliche Arbeit zwischen den
reichsdeUtschen und österreichischen Handelskammern zum
Zwecke der Förderung . des Fremdenverkehrs fauch Autover¬
kehrs ) , Frage der Verhesserung einer Reihe von Autostraßen
in Süddeutschland und der Beschilderung an den Ovtsein -
gängen sowie an den Straßenkreuzungen , Änderung des
McldewesenS der Fremden .

Badischer Familientag in Berlin
In dem Gesellschaftshaus der „Fortuna " zu Berlin wurde

am Sonntag ein von zahlreichen Badenern besuchter Fami¬
lientag abgehalten . Mehr als 400 Personen aus allen
Gauen Badens füllten den Festsaal , darunter der badische
Gesandte in Berlin , Or Honotd, Reichskommissar Knrnzer ,
Oberst von Braun u . a . m . Zahlreiche badische Trachten
gaben dem Fest ein farbenprächtiges Bild . Den Glanzpunkt
des Abends bildete «in Lichtbildervortrag von Senatspräsi¬
dent Geh. Regierungsrat Or. Erwin Hertel über das Land
Baden . Der Abend war umrahmt von Musikvorträgen eines
Sextett der Staatsoper .

Tagungen
Genossenschaftliche Landestagungen . Die großen 1460 Ge¬

nossenschaften mit etwa 200 000 Einzelmitgliedern zählenden
Genossenschastsorganisationen, Verband bad. landw . Genossen¬
schaften (Körperschaft) , Badische Landwirtschastsbank e . G . m.
b. H ., Bad. landw . Haüptgenofsenschaft e. G . m. b. H . und Bad .
Molkereiverband e . V. in Karlsruhe , halten ihre diesjährigen
Verbandstage und Generalversammlungen am Freitag , den
11 . und Samstag , den 12. Mai 1928 im großen Saale der
Städtischen Festhalte in Karlsruhe ab.

Große Dchisfahrtstagung am Bodensee. Am 17. u . 18 . Juni
wird in Friedrichshafen eine große von den südwestdeutschen
Verbänden für den Neckar, die obere Donau und den Ober¬
rhein veranstaltete große Schiffahrtstagung stattfinden . Auch
die schweizerischen Schiffahrtsverbände von Basel und St . Gal¬
len iverden sich daran beteiligen. Als Hauptreferent wird der
frühere deutsche Reichsverkehrsminister Or.Krohne sprechen.
Mit der Tagung ist auch ein Besuch des Instituts für Seen¬
forschung in Langenargen und der Zeppelinwerke in Friedrichs¬
hafen verbunden.

Die Badische Landwirtschaftskammer wird ani Donnerstag ,
den 26 . d. M . und Freitag , den 27 ., im Bürgersaal des Rat¬
hauses zu Karlsruhe ihre 32. Vollversammlung abhalte » .

Lohnbewegungen in Baben
Lohustreit in der mittelbadischrn Metallindustrie . Der

Stellvertreter des Schlichters, Oberregierungsrat Or. Häuß »
ner , hat nach Verhandlungen mit den Parteien den Schieds¬
spruch des Schlichtungsausschuffes Karlsruhe vom 12 . d. M .,
nach welchem ein« Lohnerhöhung «intritt , für verbindlich er¬
klärt . Damit ist der Lohnstreit in der Metallindustrie , der
bereits zu Kündigungen in einzelnen Betrieben geführt
hatte , beendigt. Es handelt sich im ganzen um etwa 15Ü0O
Arbeiter .

Gescheiterte Lohnverhandlungen in der Rheinschiffahrt .
Die in Duisburg geführten Lohnverhandlungen in der Rhein¬
schiffahrt sind ergebnislos verlaufen , da der Zentralverband
der Maschinisten und Heizer nicht erschienen war und der
Deutsche Verkehrsbund keine getrennten Lohnverhandlungen
führen wollt« . Ein neuer Termin zu Verhandlungen ist bis¬
her noch nicht festgesetzt worden . Der Tarifvertrag läuft
nur noch bis zum 30. April .

Die Gehälter beim Karlsruher Einzelhandel . Zwischen dem
Karlsruher Einzelhandel e. V . und den Augestelltengewerk-
schaftxn wurde wegen einer Gehaltszulage ein« Einigung er¬
zielt . Darnach werden di« Tarifgehälter ab 1 . April etwa
um 7 )4 Proz . erhöht.

Rückkehr zum Amtsbezirk Offrnbnrg . Mit dem 15 . April
fielen gemäß der ichitfchlietzung des Stoatsminifteriumö vom
13. Dezember vorigen Jahres di« Gemeinden Altenheim ,
Griesheim , Marlen und Müllen unter die Verwaltung des
Bezirksamtes Ottenburg zurück . Rur die mit der . Besetzung
zusammenhängenden Angelegenheiten werden für die wieder
dem Amtsbezirk Offenburg zügcteilteu Gemeinden nach wie
vor vom Bezirksamt Kehl ' wayrgenommen .

Der Bürgerausfchutz Triberg genehmigte den Ausbau der
zweiten Bergstraße in Etappen und eines fahrbaren Ver¬
bindungsweges nach dem Hoflehen, womit gleichzeitig gutes
neues Baugelände aufgeschlosien wird. Di« Erweiterung
des Friedhofes wurde gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten , die der Besserung der Volksbadegelegenheit daS Wort
redeten , angenonmien .

Bo« Kraftwerk Böhrenbach. Kürzlich fand durch den Ge-
meinderat Schwenningen a . N . eine Besichttgung des Kraft -
toerfeS Vöhrenbach statt . Anschließend war zwischen dem
Gemeinderat der Stadt Schwenningen und Vertretern der
Gemeinde eine Besprechung zwecks Überleitung des Wassers
vom Kraftwerk nach Schwenningen . Ein bindender Beschluß
wurde nicht gefaßt .

Der BezirkSwohnungsvrrband Billingen -Land beschloß , zum
Bauprogramm 1926 für die Errichtung von 112 Wcchrvungen
Baudavlehen im Gesamtbetrag « von 390 000 M zu geben.
Der Zinsfuß beträgt 4 Proz . Gegenüber dem Vorjahr ist
ein bis jetzt unbedeutender Rückgang in der Zahl der vom
Wohnungsverband unterstützten Bauvorhaben eingetreten ,
waS auf die schwierigere Beschaffung der Baugelder zuvück-
zuführen sein dürft« .

Gemeindebeamtentagung . Am letzten Samstag tagten in
Offenburg di« Gemeindedeamten des Kreises Offenburg unter
dem Vorsitz von Bürgermeister Löffler aus Niederschopfheim,
wozu auch die Vertreter der Gemeinden eingeladen waren .
Verbandsdirektor Weiler voy Karlsruhe äußerte sich über dis
Möglichkeit der Durchführung der neuen badischen Besol-
dungsordnung in den Landgemeinden. Hier herrsche be¬
kanntlich noch vielfacher Widerstand, während in den Städten
die Angelegenheit als überall geregelt gelte . Es wurde be¬
schlossen , die Einführung der neuen Besoldungsordnung
auch in den Landgemeinden des Kreises Offenburg mit aller
Energie herbeizuführen .

Aus der Landeshauptstadt
56 Jahre Buchdrucker . Der Buchdrucker Hermann Temm «

- ler konnte in voller körperlicher und geistiger Rüstigkeit das
seltene Jubiläum der 50jährigen Ausübung des Buchdrucker¬
berufs feiern . Der Jubilar ist seit 28 Jahren bereits im

- „Volksfreund " tätig .
Koloniale Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe . Eine Erweiterung

der deutschen Wirtschaftsbasis, die sich nur auf überseeischen
Boden ermöglichen läßt , wird mit Recht als Vorbedingung für
Deutschlands Gesundung bezeichnet . Die kolonialen Vereine

. verlangen deshalb auch Deutschlands Wiedereinreihung unter
die kolonisierenden Nationen . Die erneute Aufnahme unserer
Tätigkeit in unseren früheren Kolonien werde im besonderen
Maß dazu beitragen , die deutsche Wirtschaftskrisis zu lindern .
Es wird deshalb als notwendig bezeichnet , Aufklärung über den
Wert und die Bedeutung unserer ehemaligen Schutzgebiete zu
schatten . Am Donnerstag , den 26 . April, abends 8 Uhr , spricht
im Konzerthaus Postrat Boelker , der unsere afrikanischen Ko¬
lonien aus eigener Arischauaung kennt, über „Die wirtschaft¬
liche Bedeutung der früheren deutschen Kolonien" . Seine Aus¬
führungen werden ergänzt durch den Film : Die deutsche Kolo¬
nisation am Kamerunbevg . Der Film ist erst im Jahre 1927
mit Unterstützung der Westafrikanischen Pfkanzungsgesellschaft
„Viktoria " ausgenommen worden und gibt ein anschauliches
Bild der Arbeit der Deutschen im Pflanzüngsgebiet von Ka¬
merunberg . Eintrittskarten sind erhältlich in der Musikalien¬
handlung Fvitz Müller Kaiser-, Ecke Waldstratze.

Zum Bortrag von Rafael Schermann mit Lichtbildern „Die
.Handschrift als Notsignal" . Die Bedeutung des einzigartigen
Phänomens Schermann ist anerkannt . Im Berliner „Tag "
wurde kürzlich an Schermanns erstes Auftreten erinnert .
„Es war im Frühjahr 1916 in Prag . Am Nachmittag war
die Schauspielerin Helene Ries , die aus Angst , das Gedächtnis
zu verlieren , Selbstmord verübt hatte, begraben worden ; für
den Abend war in einer Privatgesellschaft das erste Auftreten !
eines graphologischen Phänomens angekündigt, eines Wiener
Versicherungsbeamten , der imstande sein sollte , Schicksal, Zu¬
kunft , die geheimsten Gedanken aus der .Handschrift lesen zu
können . Jemand hakte einen harmlosen Brief der am Nach¬
mittag begrabenen Schauspielerin in der Tasche , entfernt «
die Unterschrift und alle charakteristischen Stellen , so daß nur
ein nichtssagender Inhalt übrig blieb , und, um die Prüfung
ganz unverfänglich zu gestalten, überreicht« ein harmloser
Objektiver — der damalige Polizeipräsident von Prag ! —
Schermann diese Zettel und ersuchte , ihm zu sagen, was er
aus der Schrift des Absenders lesen könne . Und Schermann
begann seine Analyse : „Diese Frau trägt sich mit Selbstmord¬
gedanken. Sie hat sich aus ihrem Familienkreis entfernt und
einem Beruf gewidmet, dem ihre Nerven nicht gewachsen sind.
Außerdem plagt sie Furcht vor Krankheit, sie hat Angst, ihr
Gedächtnis zu verlieren . Sie ist todunglücklich , trägt elegante
Kleider , wertvollen Schmuck. Ich würde ihr raten , aus ihrem
gegenwärtigen Milieu zu fliehen, ein neues Leben zu be »
giimen , denn sonst wird sie tragisch enden.

" Die Skeptiker ,
di« dieser Szene beiwohnten, waren verblüfft , denn Scher¬
mann hatte mit wenigen Worten die ganze Lebenstragik
Helene Ries ' erzählt .

"

Wundstarrkrampf . Ein 15 Jahre alter Küferlehrling aus
Forchheim (Amt Ettlingen ) , der wegen einer Fußverletzung
(er war in einen Nagel getreten ) ins Krankenhaus eingeliefert
werde» mußte , ist gestern abend an Wundstarrkrampf gestor¬
ben.

Wetteruachrichtendienst der Badischen Landeswettrrwartck
Karlsruhe . In Mitteleuropa herrscht unter der Einwirkung
höhen Druckes jetzt allgemein wolkenloses Wetter mit zuneh¬
mender Tageswärme . In der Nacht sind infolge starker Wär¬
meausstrahlung in der badischen Rheinebene die Tempera¬
turen tiefer gesunken als in einzelnen Gebirgslagen . Der
Kern des hohen- Druckes ist bereits weiter nordostwärts ge¬
wandert . Dagegen haben über Frankreich tiefe Ausläufer
des atlantischen Luftwirbels an Raum gewonnen, sodatz bei
uns die Nordostströmnng anhält . Gegenüber deu westlichen
Strömungen leistet der hohe Druck zunächst noch wirksamen
Widerstand . Wetteraussichten für Donnerstag : Noch weiter¬
hin heiter , zunehmende Erwärmung .

Katholischer Organisteuturs . In den Tagen vom 16. biS
SO. April fand in .Karlsruhe ei» Fortbildungskurs für katho¬
lische Organisten statt , wozu die Stadtverwaltung die Räume
und die Lehrkräfte des Badischen Konservatoriums wie auch
die Festhalle zur Verfügung gestellt hatte . Die Lehrwoche
stand unter Leitung des auf dem Gebiet« der Orgelkunst un »
kirchlichen Musik weit bekannten Direktors des Konser¬
vatoriums , Franz Philipp . An dem Kurie , der im Aufträge
des Erzbischöflichen Ordinariats von Domkapttular Mfgr .
Or. Gröber » Freiburg i . Br ., eröffnet und geschloffen wurde ,
beteiligten sich rund 209 Organisten und Chordirektoren au »
der ganzen Erzdiözese. Damit waren auch großer « kirchen»
rnusikalische Aufführungen in Karlsruhe und Baden -Bade *
verbunden .



Brurze « acbricbten aus Laden
DZ . Mannheim , S4. April . Rach Skstündiger Urteils -beratung wurde am Dienstag abend MIO Uhr gegen den deSMordes angelklagten 27jährigen Friedrich Krttner wegenT»tschlagS auf eine Zuchthausstrafe v,n LS Jahren , abzüg¬lich 6 Monaten Untersuchungshaft , und 10 Jahre Ehrverlusterkannt .
WDB . Mannheim . 24 . April . Heute Mittag hat sich derDirektor der hiesigen Gewerbebank, Leininger , ertränkt . Erwar in der Angelegenheit des Mannheimer Bankkrachs mehr¬fach vernommen , aber nicht verhaftet worden .
DZ . Heidelberg, 26 . April . Heute vormittag um 10 Uhrmußte unmittelbar unter dem Stift „Neuburg " auf einen »schmalen Ackerstreifen ein aus Mannheim gekommenerDoppeldecker mit zwei Personen wegen Motordefekts eineRotlandung vornehmen . Trotz des schwierigen Geländever¬hältnisses erfolgte die Landung glatt . Es erscheint fraglich,ob eS nach Ausbesserung des Schadens möglich sein wird, andieser Stelle wieder aufzusteigen .

bld. Schwetzingen, 26 . April . Die bekannten SchwetziugerSpargelmärkte beginnen am Mittwoch, den 25. April . DieMärkte finden täglich, jeweils nachmittags Mf> IHr begin¬nend , an Sonntagen 5 Uhr, statt . Da die Temperaturenwährend der letzten Tage wesentlich gestiegen sind, dürfteschon mit größeren Anfuhren zu den ersten Märkten zu rech¬nen sein. Man rechnet für erste Sorte mit einem Preisvon zirka 1 TM
WTB . Baden -Oos , 23 . April . In Oos stieß am Samstag«in von Sinzheim kommendes, mit den beiden Brüdern Rein¬

schmidt aus Seckenheim besetztes Motorrad bei der Straßen¬kreuzung Sinzheimer -Badener Straße auf ein anfahrendesAuto, und zwar so unglücklich auf , daß der eine der beidenFahrer , der verheiratet « 28jährige Johann Reinschmidt, so¬fort getötet wurde . Der jüngere Bruder , der 22jährige Gu¬stav Reinschmidt, erlitt leichtere Verletzungen .
Neustadt i. Schw., 22 . April . Bei der kürzlich hier abgehal¬tenen Besprechung der Berkehrsgemeinschast Hochschwarzwaldwurde dem Wunsch nach der Einstellung eines Speisewagensin die Eilzüge Freiburg —Ulm, die dringende Forderung der

Einstellung eines direkten Wagens Frriburg —München undumgekehrt entgegengehalten . Wetter will die Verkehrsgemein¬schaft wegen verschiedener Autolinien im Hochschwarzwaldmit entsprechenden Anträgen bei der Reichspostverwaltungvorstellig werden.
DZ . Singen a . H., 24 . April . Der hier vor dem Kriegebei den „Singener Nachrichten" tätig gewesene RedakteurSonau konnte in Bruchsal als Schriftleiter des „BruchsalerTageblatts " sein Kvjähriges Pressejubiläum feiern .

Verschiedenes
Wettfahrt eines deutschen und eines finnischen BiermasterS

WTB . London, 25 . April . (Tel . ) Der deutsche Viermaster„Herzogin Cärilie " ist gestern abend nach 96tägiger Fahrtvon Port Lincoln (Australien ) in Falmouth eingetroffen .Der Kapitän Deelux batte , den hiesigen Blättern zufolge,« ine Herausforderung des finnischen Vtermasters „Beatrice ",der gleichzeitig in See ging , zu einer Wettfahrt angenom¬men . Er hat das Ziel vor dem finnischen Schiff erreicht .

Der Gemälde biebstatzt auf der » adalzbur «.
WTB . Berlin , 25. April . (Tel .) Im Februar war aus derKapelle der Kadolzburg bei Nürnberg ein Grünewald oderEranach zugeschriebenes Gemälde auf Veranlassung des Ber -liner Kunsthändlers Lippmann, des Münchener KunsthändlersMetzer und eines Kunsthändlers und Kenners , ArnimSchmidt, durch zwei gewerbsmäßige Berliner Einbrecher ge-stöhlen worden . Die ersten beiden konnten bald nach derTat festgenommen werden . Nunmehr ist auch Schmidt inAmsterdam festgenommen worden. Er hat bereits im Jahre1025 einen Bilderschwindel ausgeführt und noch vor kurzemeinen raffinierten Automobilbetrug verübt .

Eisstauungen am Maischen MeerbusenMTB . Riga , 24 . April . (Tel .) Am Eingang des RigaerMeerbusens haben sich gewaltige Xreibeismaffen gestaut , dievielfach «in« Dicke von über 20 Fuß unter und 10 Fuß überdem Meeresspiegel haben . Zahlreiche Schisse sind vom Eis«eingefchlossen und müffen durch Eisbrecher befreit werden .Selbst die ältesten Seeleute entsinnen sich nicht derartigerEisstauungen zu einer so späten Jahreszeit .
Überschwemmungskatastrophe in Amerika

Atlanta , 25 . April (Tel . ) Infolge von Wolkenbrüchen sindviele Flüsse in West -Florida und Süd -Alabama über die Ufergetreten und haben zahlreiche Ortschaften abgeschnitten. DieEisenbahn - und TelegraphenveMndungen sind unterbrochen .Der Sachschaden wird auf Millionen Dollars geschäht. ESwerden vier Todesfälle gemeldet. Das Wasser steht im Ge-
schästsviertel von Brewton bis sechs Fuß hoch. Tausende vonEinwohnern wurden aus ihren Häusern vertrieben .

Dandel und Mirtscdatt
Berliner Devisennotierungen

2b . Sprit 2t . April
S«l» « rief Seid vri «f

Amsterdam 100 G. 188 .33 188.67 188.39 188 .73
Kopenhagen 100 Kr. 112 .04 112 .26 112 .05 112 .27
Italien . . 100 L. 22 .015 22 .055 22.025 22.065London . . IPfd . 20.384 20 .424 20.392 20.432New Aork . 1 D. 4. 1775 4.1855 4 .1718 4. 1860Paris . . 100 Fr . 18.435 16 .475 16.44 18 .48
Schweiz . . 100 Fr . 80.51 80.67 80.53 80.69Wien 100 Schilling 58 .78 58.90 58 .785 59 .05
Prag . . 100 Kr. 12.378 12 .398 12 .373 12 .399

Der Zusammenbruch der Mannheimer Gewerbebank
bld. Mannheim , 25 . April . Am Dienstag abend fand im

großen Saal des Friedrichparkes die erste Gläubigerversamm¬lung der <in Schwierigkeit geratenen Mannheimer Gewerüe-bank statt . Die Versammlung , die von mehr als 1000 Gläu¬
bigern und Genossen besucht war , beschäftigte sich zunächst mitden Vorgängen , die zu dem Zusamenbruch geführt haben.
Weiterhin sollte zu der Frage Stellung genommen werden,welche Maßnahmen ergriffen werden sollen, um die Gesell¬
schaft zu sanieren .

Über die Vorgänge und über die in Vorschlag zu bringen¬den Maßnahmen zur Rettung der Bank referierte Handwerks -
kammershndikus Eirrmann , der mitteilte .daß die Jlliquiditätder Mannheimer Beamtenbank die Finanzverhältnisse bei der
Gewerbebank entscheidend beeinflußt habe. Mit der Badischen

Beamtenbank in Karlsruhe seien Verhandlungen gepflogenworden, die Schuld an die Gewerbebank, die etwa «00 000 TMbetrage , zu übernehmen . Diese Verhandlungen hätten sich aberleider zerschlagen. Nach den vorliegenden Vorschlägen soll die
Sanierung der Gewerbebank nunmehr dergestalt durchgeführtwerden, daß die Genossen 508 T/A in Raten neu einzahle».Weiter soll eine Großbank unter Bürgschaft des Verbandesder badischen Kreditgenossenschaften weitere Mittel bereitstel¬len . Kommt dieser Vergleichsvorschlag nicht zur Annahme , soist der Konkurs unvermeidlich und jeder Genosse habe zirka1000 TM Haftsumme zur Verfügung zu stellen. Diesem Vor¬
schläge haben bereits 40 Hauptgläubiger zugestimmt . Da die
Untersuchungen bei der Gewerbebank noch nicht abgeschlossensind und der bisherige Revisor staatsanwaltschaftlich einör
Schweigeverpflichtung unterliegt , ist es nach den Mitteilungendes Syndikus Eiermann im Augenblick noch nicht möglich , zurFrage der Haftung des Aufstchtsrates Stellung zu nehmen.Heute könne nur festgestellt werden, daß die Verwaltung derBank unvorsichtige Kredite gewährt habe.

Die sich anschließende Diskussion brachte zum Ausdruck, daßdie Verwaltung soweit nur Irgend möglich haftbar gemacht wer¬den müsse . Auch wurde der Vorschlag gemacht, bei der Stadtein Darlehen zu beantragen , um die Existenz der der Gewerbe¬bank angeschlossenen Handwerker zu sichern . Die allgemeineStimmung geht dahin , den Weg des Vergleiches einzuschlagen,um zu retten , was zu retten ist. Vor allen Dingen hofft manbei einer durchgreifenden Neuordnung der Verhältnisse , eine
vollständige Gesundung des Unternehmens und damit eine
Stärkung der Handwerkerexistenzen zu erreichen. Für Mitt¬
woch ist seitens der Bank eine Gläubigerversammlung einberu¬
fen worden, die sich mit den gemachten Vorschlägen zur Sanie -l rung der Bank zu beschäftigen haben wird.

Tonivarenindustrie Wiesloch A .-G . iu Wiesloch. Der Auf¬sichtsrat beschloß , der auf den 23 . Mai d . I . anzuberaumen¬den Generalversammlung bei reichlichen Abschreibungen eineDividende von 8 Proz . (3 Proz . ) für di« Stammaktien , und6 Proz . (6 Proz .) für die Vorzugsaktien , vorzuschlagen.
Borschußbank Bühl e. G . m. b . H. Auffichtsrat und Vor¬

standhaben beschlossen, der demnächst einzuberufeuden ordent¬
lichen Generalversammlung die Verteilung einer Dividendevon 10 Proz . für das abgelaufene Geschäftsjahr vorzu¬schlagen.

Zusammenschluß in der Uhrenindustrie . Nach dem Vorgangder Schramberger Uhrenfabriken planen , wie (das „Stuttg .Neue Tageblatt " berichtet, die Uhrenfabriken in Schwennin¬
gen , Kienzle und Th . E . Haller , «inen Zusammenschluß un¬ter freundlicher Haltung gegenüber den in Schrambevg mit
Schwenningen fusionierten Gruppen . Es wird von den bei¬den genannten Fabriken durch den Zusammenschluß ei»
rationellerer Betrieb erwartet .

Abschluß der I . G. Farben -Jndustrie , A.G. Der Auffichts¬rat der I . G . Farben -Jndustrie A .G ., Frankfurt/Main be¬
schloß eine Dividende von 12 Proz . für 1027 gegen 10 Proz .
im Vorjahre vorzuschlage'n . Nach 74 741800 TM (im Vorjahr75 236 861 TM ) Abschreibungen beläuft sich der Reingewinn
auf 100 812133 Ml ( (im Vorjahr 68 718 266 TM . ) Auf neue
Rechnung werden vorgetvagen 4 426 777 TM (im Vorjahr
2 306 730 TM .)
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Lichtbilder - lfortrag

Rafael Schermann
„ Die Handschrift als Notsignal 14

Das graphologische Phänomen Rafael Schermann I
I hat nun Wien verlassen und für immer seinen

Wohnsitz in Berlin genommen . Durch seine un¬
glaublichen Leistungen hat er bald die Stimmen
der Skeptischen zum Verstummen gebracht , und
niemand wagt es von ihm als Gaukler oder Schar¬
latan zu sprechen . Zu viele Beweise seiner Erfolge
liegen vor, zu viele Gutachten von ersten wissen¬
schaftlichen Autoritäten , und Professor Dr . Oskar
Fischer , der berühmte Gehirnpathologe , stellt als
Endergebnis seines Buches über Schermann fest, I
daß wir hier vor ' einem Genie der Graphologie I
stehen, und daß es niemals gelingen wird , restlos
über die Art seiner Kunst und die Gesetze seiner
Sehergabe Aufklärung zu bekommen . In der Tat :
die seherischen Erfolge Schermanns sind verblüffend .
Sie sind so wenig mit unserem nüchternen Men¬
schenverstand oder mit den tiefer schürfenden
Mitteln der psychologischen Wissenschaft zu er¬
klären , daß wir sie gläubig ais gegebene Tatsachen
hinnehmen müssen . Jeder Betrug oder Täuschung

I ist ausgeschlossen, da die Versuche immer wieder
vor einwandfreien Zeugen von maßgebenden Per¬

sönlichkeiten vor sich gegangen sind . 514
(Breslauer Neueste Nachrichten vom 25 . Nov . 1927)

Karten zu 5 , 4, 3 , 2 RM . bei
Kart Neufeldt
Waldslr . 39, Tel. 2577

Woch«nmarttordn «ng der Stadt
Karlsruhe .

Auf Grund des 8 69 Gew --O -, § 366 Ziffer 10
RStr -G B -, 8 05 PolStrGB . wird mit Zustimmungdes Stadtrats und nach Vollziehbarkeitserklärung des
Herrn Landeskommissärs vom 10. April 1928 folgende

OrtspolizeMche Borschrift
erlassen :

1 . 8 2 der Wochenmarftordnung für die Stadt
Karlsruhe vom 28. Juli 1026 erhält folgende Fassung :Der Wochenmarkt beginnt in der Zeit vom1 . April vis 31 . Oktober um 6' /, Uhr, in der Zeitvom 1 . November bis 3t . März um 7 Uhr morgens .Er endigt mittags um 12»/, Uhr. Der Marktplatzmuß um 13 Uhr geräumt sein .

Der Großmarkt beginnt jeweils eine halbe Stunde
vor Beginn der allgemeinen Marktzeit (8 8 Abs . 1) .Der Kleinverkauf von Restbeständen durch die
Großhändler ist nur bis 10 Uhr gestattet.

2 . Diese Änderung tritt mit dem Tage der Verkün¬
digung in Kraft . N-3

Karlsruhe , den 23. April 1928. O -Z - 41
Bezirksamt — Polizeidirektio «.

G. BRAUN
(vorm. G .Brauruche Hofbuchdruckerei lindVerlag)

<5. m. b. H.
KARLSRUHE
Karl - Friedrich - Straße 14

fertigt Drucksachen aller Art
fürlndustrie , Handel, Behörden
und Private

Kurze Lieferfristen
Preise mäßig

DaS «l«swanderi»ngslvesen .
Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntnis , daßdie dem Herrn Friedrich Krauß in Firma Hermann

Mehle, hier, am 19. Juni 1923 , 12 . November 1923 ,20. August 1924, 29 . Dezember 1926 und 10 . September
1927 gemäß 8 H des Reichsgesetzes vom 9 . Juni1897 über das Auswanderungswesen erteilte Erlaub¬
nis , bei der Beförderung von Auswanderern nach
außerdeutschen Städten als Agent der

Oceanic Steam Navigation Company White Star
Line , Berlin ,

Societe Anonyme de Navigation Beige Americaine
Red Star Line , Berlin ,

International Mercantile Marine Company of New
Jersey American Line in Berlin ,Hugo-Stinnes -Linien in Hamburg ,Canadian Pacific Railway Germany nt . b . H. in
Hamburg ,

Hamburg -Südamerika -Linie in Hamburg , N .2
durch Vorbereitung und Abschluß von Beförderungs¬
verträgen gewerbsmäßig mitzuwirken, erloschen ist.

Etwaige Ansprüche aus der Geschäftsführung des
genannten AuswanderungSagenten an die von ihm
gestellten Kautionen sind binnen 6 Monaten beim
Bezirksamt anzumelden und zu begründen . Nach einem
Jahr wird die Rückgabe der Kauttonen an Herrn
Krauß gemäß § 31 der Verordnung deS Bundesrats
vom t4 . März 1898 betr . Bestimmungen über den Ge¬
schäftsbetrieb der Auswandererunternehmer erfolgen.

Karlsruhe , den 24. April 1928. O .Z40
BadischrS Bezirksamt . — Polizeibirrküd «.

Auf die in Baden zugelassenen Würzburger Wohl -
sahrtSlosr , Ziehung 14.- 15. März 1928 fielen
folgende Gewinne : (Die Zahlen in O sind dre Gewrnn-
betrüge.» $ - 519

7014, 34, 42, (5), 48, (10), 95, 181, 87, 218, 20, 32,
39, 72, 75, (5), 17035, (5), 37, (10), 70 , 89, 98, 165, 66,
70, 96, 214, (5), 15, ( 20), 73, (5), 280, (50) , 93, (5), 25705 ,
11, 40, 73, 87, 815, 21 , 30, 52, 65, 87, 910, 47, 52, 68,
(5), 26020, (5), 22, 50, (20) , 55 , 74 , 78 , 82, 91, (5), 305 ,
(20), 45309, 17, 37, (5), 52, (10), 97 , (5), 55334, (5),
56717, 800, 10, 28, 37 , 45, 98 , 914, 39, 62, 89 , (5),
65027, 35, 62, 130, 87, 209 , (5), 66016, 19, 34, (5), 35,
(20), 43, 54 , 65 , (5) , 105, (10), 109 , 25, 30, 31, 38, 56,
253 , (5 ), 260, (20 ) . 294 , (10), 75 712,48, 62 , 74, 834,37,
59, 93. 900, 20, 45, 65, 69, (5), 963, (10), 76005, 20,
(5), 51 , 59, ( 10), 64, (5), 85 . ( 50), 113, 15, 38. 44, 213 ,
43, 54, 58, 64, 74, 79, 76, (5), 85418, (10) , 22, 23 , 78.
526 , 51, 63, 69, 660, 61, 67, 86, 87 , 99, (5), 95015, 23,65, 66 , 82, 87 , (5), 99, (10), 127, (100 ), 208, (10) , 242 ,44, 49, 55, 88, (5) 300, ( 10) .

6 °
|o Goldanleihe von 1927

der Hauptstadt Mannheim .
Die auf 1 . August 1928 fällige I - Tilgungsrate obigerAnleihe im Betrag von 182 000 TS ist durch Ankaufbeschafft worden ; eine Auslosung findet demnach in

diesem Jahre nicht statt - H . 520
Mannheim , den 20. April 1928 .

Dsr Oberbürgermeister.

MWl . « vhkOge
Streifige Gerichtsbarkeit .

Kankursverfahrrn .
R . l . Bruchsal - Uber das

Vermögen der nicht einge
tragenen Firma Gewerbe¬
halle Bruchsal Inh . Gerhard
Onckc» in Bruchsal, wurde
heute Mittags 12 Uhr Kon,
kurs eröffnet. Konkurs¬
verwalter ist Rechtsanwalt
Strauß in Bruchsal. Kon¬
kursforderungen find bis
zum 10. Mai 1928 beim
Gericht anzumelden . Ter¬
min zur Wahl eines Ver¬
walters , eines Gläubiger .
ausschusseS , zur Entschlie¬
ßung über die in § 132 der
Konkursordnung bezeichne»
ten Gegenstände und zur
Prüfung der angemeldeten
Forderungen ist am
SamStag, de» IS . Mai 1928,

v»rm. 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht Bruch¬
sal, II -StockZimmer Nr . 11 .
Wer Gegenstände der Kon¬
kursmasse besitzt oder zur
Maffe etwas schuldet , darf
nichts mehr an den Gemein-
schutduer leisten. Der Be¬
sitz der Sache und ein An¬

spruch auf abgesonderte
Befriedigung daraus ist
dem Konkursverwalter bis
10. Mai 1928 anzuzeigen .
Bruchsal , den21 . April28 .

Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts » I.

MMlMlhW.
Das Sparbuch Nr . 8091

unserer Kasse, lautend auf
den Namen „Machilde Or-
talf, Helligenberg (Baden )

",
ist abhanden gekommen.

Wir fordern hiermit den
etwaigen derzeitigen In¬
haber fraglichen Sparbuchs

bzw . denjenigen , der
irgendwelche Rechte aus
demselben glaubt geltend
machen zu können, auf ,
innerhalb eines Monats

von heute an seine An¬
sprüche unter Vorlage des
Sparbuchs pp .bei uns einzu¬
reichen . Nach ergebnislosem
Umfluß dieser Frist wird
die Kraftloserklärung obi¬
gen Sparbuchs ausgespro¬
chen werden. H.521
Bezirks -Sparkaffe Heiligen¬

berg (Baden)
Öffentliche Berbaadssparkaffe .

Darlach . Güterrechtsre¬
gister. Eingetragen am
18.Aprll 1928;Hansel»Alfred,
Kaufmann in Durlach und
Ulricke genannt Ulla geb.
Jänisch . Vertrag vom 29 .

März 1928. Errungen¬
haftsgemeinschaft. Als
orbehaltsgut der Frau ist

erklärt, das von ihr nach
§ 2 des Vertrag - eingebrach-
te Vermögen sowie alles,
was sie künftig durch Erb¬
schaft , Schenkung oder als
Pflichtteil erwirbt .
Amtsgericht . M .1000

BMches Landestheatek
Donnerstag , 26. April 1923

Volksbühne 8
Das vierte Gebot
von Anzengruber

In Szene gesetzt von |
Hutterer Höcker
Shdonie Genfer
Hedwig Bertram
Stolzenthaler Brand
Schalanter HerzBarbara ErmarthMartin Kloeble
Josefa Rademacher
Herwig FrauendorferDunker Graf
Michel Ouaiser
Frey Hieri
Schön SchneiderAnna ZieglerEduard Leitgeb
Hüller MehnerBeller OstholtResi Möderl
Stötzl Opmar
Kätscher Keinath
Sedlberger Schellenberger
Mostinger Gemmecke
Toni Dennig
Atzwanger Kühne
Berger PrüferMinna Silber
Sttlle Wiechel
Anfang191/, Ende geg . 22
I . Rang und I . Sperrsitz

5 TS
Der IV . Rang ist für den

allgemeinen Verkauf
freigehalten .

Fr., 27 . Aprll : Die ver¬
kaufte Brant. Sa -, 28. April :

Cyrau» von Bergerac .

COLOSSEUM
Ab 16 .—30. April
Sanaatlona -

Oaataplal
Piletto
Raatalll II

dar uaarraichta
dsatseba

Msistsriaagleiir
mit dem internst .
fmte-fngiM

Druck G . Braun , Karlsruhe

rrr :
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